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Stegerwalö vor üem Scheitern .
Herr Siegerwald Hai nach Zange » Verhandlungen aberwal »

innen Vorschlag hervorgeholt , eine Regierung aus der Grundlage der

sogen , erweiterten Soalilion zu bilden . Die sozialdemokratische

Fraktion hat sich heute mittag mit diesem Vorschlag beschäftigt und

abermals ein Zusammengehen mit der Deutschen Volksparlei — die

im neuen Kabinett zwei Plätze bekommen sollte — abgelehnt . Sie

hält an dem Vorschlag fest , «in Ministerium auf der Grundlage der

alten Koalition zu bilden , da » allenfalls durch zwei veamte , die

oder ketne » verkappten volkspgrtrtler " fein dürfen , sondern zuver -

lässige Republikaner sein mühten , ergänzt werden kSnnte .

Hält man diesen Beschluß mit den folgenden Mitteilungen
zusammen , so ist schwer daran zu zweifeln , daß in diesem

Augenblick Stegerwalds Mission bereits end -

gültig gescheitert ist .

Ein Vertreter deo Wolffschen Telegraphen - Dureaus hatte
heute vormittag ein « Unterredung mit Ministerpräsident
Stegerwald , au » dem das Folgende als - Ansicht
Stegerwalds über die gegenwärtige Sachlage zu ent -

nehmen ist :
Sowohl die leisten Reichstagswahlen wie auch die Wahlen zum

Preußischen Landtag haben , in Ziffern ausgedrückt , einen etwa zehn »
Iiis fünfzehnprozentigen Ruck nach recht » gebracht . Ob diese »
Volksvotum politisch richtig oder salsch war . steht bei Regierung » -

bildungen nicht zur Entscheidung In Preußen stehen heute recht »
von den seitherigen Kealitionspanteien 133 und lint » 69 Abgeordnete .

Zur preußischen Regierungsbildung bestanden in der Hauptsache
vier Möglichkeiten :

Zunächst eine Koaliti on » r « gier ung vonderSozial .
demokratie bis zur Deutschen Volkspartei . Diese ist

noch Stegerwalds Ansicht au » außen » und innerpolitischen Gründen

da » Gebot der Stunde . Do » deutsche Volk erarbeitet fich bei

sein « gegenwärtigen Log « nicht wieder Ansehen in der Welt , wenn

e» sich nicht dazu versteht , seine inneren parteipolitischen Gegensätze zu
mildern und zurückzustellen . Räch den Vorgängen in den letzten
Z5l fahren ist sodann die Stunde gekommen , auszusprechen , daß ein «

gewisse Stetigkeit der Politik ein « der ersten Voraus »

setzüugcn ist für den allmählichen Wiederaufftieg de » deutschen Volke ».

Dies « Stetigkeit ist nur »rreichabr durch «ine starke und möglichst

gleichartig « Mehrheit im Reich und in Preußen und durch weitgehende

gegenseitig « Rücksichtnahme auf die Imponderabilien in den 5ko-

alltionsparteien . Gegen die Regierungsbildung auf dieser breiten

Front wurden aber in den letzten Wochen so viele Schranken auf -

gerichtet , daß sie Stegerwald nicht in wenigen Tagen abbauen konnte .

Die zweite Möglichkeit zur Regierungsbildung war die alt «

Koalition . Vorn rein preußischen Standpunkt au » betrachtet

wäre sie parlamentarisch notfalls tragbar gewesen . Die Regierung » .

bildung in Preußen läßt sich aber gegenwärtig nichtvölliglo » .

lösen von der Lage im Reich . Di « Reichsregierung hat in den

nächsten lä Tagen im Hinblick auf die durch die Entente angekündigt «

Inkraftsetzung der Sanktionen einen Kampf um Leben und

T o d für das deutsche Volk zu führen . Auf den Ztoolitionsparteien
des Reichstage » lastet In der zweiten Hälft « de , April ein « unge »
• » eure Verantwortung . In solcher Situation glaubt « es

Stegerwald , von moralischen Erwägungen ganz abgesehen , auch poli »

t . sch nicht vertreten zu können , eine der Koalilionsparteien des Reichs »

tage », die Deutsche Dolksportei . in Preußen gröblichst vor den Kopf

zu » stoßen . Stegerwald will auch nach Beendigung seiner schweren

Mlsfion nicht b ' oß nach links , sondern auch nach recht , als anständiger

Politiker und Mensch dastehen .

Vermittlung in öer NeparationsfrageZ
Das führende Zentrumsorgan „ Germania " ' teilt über

di ? Beratungen des Reichskabinetts in der Reparationsfrage
folgende « mit :

Der Vermlttlnngsverfnch . der fettens einer » enkrn -

len Macht unternommen worden Ist , nm den Präsidenten der ver -

einigten Staaten Harding für et » Eingreifen zur Anbahnung neuer

Verhandlungen zwischen der Entente und Deutschland zu be -

stimmen , hat , wie wir zuverlässig hären , sowohl am vienskag wie auch

am Mttwoch das Kabinett eingehend beschäftigt . Da » Kabinett

da , seinerzeit auch bereit » mit den Jührerv derparlameutari -

scheu Fraktionen Rücksprache genommen . Zu einem abschließen¬

den Ergebnis sind die vefprechnngen des Kabinett » fedoch bis zum

Mttwoch nachmittag noch nicht gediehen .

Es steht aber fest , haß im Kabinett die Ausfasfang vorherrscht ,
daß die angebotene vermittwng « ich « zurückgewiesen werden

darf . Es handelt sich bekanntlich hierbei darum , daß die Reichs -

regiernng dem Präsidenten Harding neue vorschlüge
unterbreitet , die die geeignete Grundlage für neue Verhandlungen
mit der Entente bieten . Za welcher Richluvg sich dle neuen Vorschläge

bewegen « erden , darüber läßt sich im Augenblick noch nicht » End -

gülilges sogen . Eg dürft « «. a. aber die Z' rage eines lvter -

nationale « Schiedsgerichts eine große Rolle spielen . Auch

darüber dürste KlarheU bestehe », daß in dem neue » deutschen Beschluß

Eine dritte Möglichteii zur preußischen Regierungsbildung
war die gleiche Minderheitskoalition wie im Reich ,

Dieser Weg ist in der gegenwärtigen Stund « insbesondere aus inner -

politischen Gründen nicht gangbor . Das außerordentlich wichtige
lleberschichtenobkommen im rheinisch - westfällsche » Kohlen -
bergbau ist noch in der Schwebe . Zwischen Unternehmern und Ar -
beitern sind dabei noch große Schwierigkeiten zu überwinden . Beim

Inkrafttreten der Sanktionen steht Deutschland sodann vor einer so
gewottigen Arbeitslosigkeit wie noch nie in seiner

Geschichte . Da » sind nur zwei der wichtigsten Punkte , die hier in

Frag « kommen . Del solcher Sachlage ist «e polltisch nicht tragbar .
die Sozialdemokratie vollständig außerhalb der unmittelbaren politisch -

parlamentarischen Verantwortung zu stellen .
Al » vierte Möglichkeit verblieb die Bildung eine » Ge »

schästsministerium » mit überwiegend politisch . parlamentari »

schem Einschlage , da mit Beamten ollein die politisch anormalen Der »

hältnifle der Gegenwart nicht gemeistert werden können , lieber den

Charakter und die Zusammensetzung dieses Geschäftsministeriums ,
das keine Fortsetzung der alten Koalition sein dürfte , konnte bi »

jetzt ebenfall » eine Uebereinstimmung nicht erzielt werden . Steger .
wald glaubte , die großen Gegensähe zwischen Sozialdemokralle and

Deutscher Volkspartei dadurch ausgleichen zu können , daß er für die

bürgerlichen Parteien fünf Ministerien vorsah , wovon zwei durch
Beamte besetzt werden sollten , die treu zur Reichsverfaffung und

preußischen Derfaffung stehen und im übrigen auch als der

Deutschen Volkspartei genehm betrachtet werden

tonnten . Für diesen Fall hatte Stegerwald von der Deutschen

Volkspartei gefordert , daß sie bei der Vertrauensfrage im

Gegensatz « zu den anderen Koalitionsporteien nicht für die Re »

gierung zu stimmen brauche , aber auch nicht gegen st « stimmen

dürfe , fondern weiße Zettel abgeben tonnt «. Diese » An »

sinnen hat die Deutsche Bolkspartet abgelehnt .

Politisch Unehrenhaftes hat also Stegerwald der Deutsche « Volt » »

partei nicht zugemutet .
Zur Stund « bestehen noch drei Möglichkeiten für den

Ausgleich :
1. Entweder die Parteien gebe » Stegerwald vollständig

freie Hand , die aus ihr « Reihet , durch ihn berufenen Minister
nicht durch Froktionsbefchluß an der Annahme de « Ministerium » zu
behindern .

S. Es wird «in Sefchäftsminlsterium gebildet au «

zwei Sozialdemokraten , je einem Vertreter der Zentrumspartei , der

Deuffchdemokratischen und der Deutschen Voltspartei , während der

Rest der Ministerien durch Beamte oder politisch nicht abgestempelt «
Persönlichkeiten besetzt wird . Die Parteien wären an dies « Regie »

rung , die keine Koalitionsregierung ist , nur los « gebunden . E »
könnte Politik mit wechselnden Mehrheiten ge »
macht , die Stoatsgeschäste einstweilen fortgeführt und da » Weiter «

der politischen Entwicklung der nächsten Zeit überlassen bleiben .

8. E » wird ein Ministerium au , Zentrum und Demo »
k r a t e n gebildet , wenn sich dadurch ein « wohlwollende
Neutralität der beiden Nachbarparteien von link » und recht »

erzielen läßt .

Dazu ist in Kürze zu bemerken : Di « beiden ersten MSg »
lichkeiten scheiden nach dem soeben gefaßten Beschluß der

sozialdemokratischen Fraktion au » . Zu drei liegt aber « in

früherer Beschluß der sozialdemokratischen Fraktion vor .

keineMinderheitsregierung zuunterstützen .
Es ist also nicht abzusehen , wie Stegerwald weiterkommen
will .

eine bestimmte Enlfchädlgungssnmme genannt werden
wird .

Das Kabinett setzt « am Mttwoch nachmittag seine Besprechungen
fort . Ob e » schon heute zu einer endgültigen Entscheidung kommen
wird , ist noch nicht n» übersehen . Sie dürft « jedoch in kürzester Frist
erfolgen .

Englanö tmö öas neue Angebot .
London , 14. April . ( 1B£8. ) Da » Renterfche Vnrean ver -

breitet folgende Mtleilung : Ein vernünftige » neue » Angebot ,
da » Deutschland aufrichllg in der Absicht machen würde , die de -

rechttgken Wünsche der Alliierten zu befriedigen , würde von der
brillschen Regiernng mit sorgfältiger Anfmerksamkelk
ausgenommen werden .

Pari » . 14. April . Wie Pertinax im . Echo de Paris ' mitteilt .
werde der Betrag , den die Aeparationstommisslon in einigen Tagen
über die Gesamtoerpflichtungen Deutschland » festsetzen « erde ,
zwtsch « nlSvundlS0Miltiard « n Soldmark schwanken .

In der Erklärung heißt es welter , ein beträchtlicher Teil

der öffentlichen Meinung in Deutschland lege sich Rechenschost davon

ab . daß eine «eitere passive Resistenz hei der Durchführung des

Friedensvertrages für Deutschland die ich « ersten Folgen haben
werde . Diese Gruppe werde darauf bestehen , baß Deutschland irgend .
etwa » beginne . Sie Hab « dl « Pflicht , die Zuillallve zu ergreifen , l

Her mit öer Konterrevolution !
Segen und Fluch von Turkestan .

Die KAPD . Groß - Berlin versendet an ihre Mitglieder
ein geheimes Schreiben , in dem angekündigt wird , dajz d l e
Atempause nicht lange dauern werde . Der Kampf
müsse absolut illegal geführt werden . Im Zusammenhang
damit wird gegen die BKPD . ausgeführt :

Jede Verbindung mit einer legalen Körperschaft
bedeutet praktisch : die Organisation der Konterrevolution ausllefern .
Hier gibt es nur «ins , entweder Verzicht auf den Kampf oder Der »

zicht auf die Legalität . Die DKPD . muhte stehenbleiben
und den Generalstreik abwarten . Was in der heutigen Situation
bedeutet , die Revolution abstellen . An diesem Widerspruch hat sich
der ganze Organisationsapparat warm gelaufen und die schleichend «
Krifl » tn der vkpv . zu einer akuten gemacht . Aufgabe unserer Ge »

nassen muß e » sein , den revolutionären Genossen der BKPD . diese
Zusammenhänge klarzulegen , sie einzureihen , den Kampf gegen
die Gewerkschaften und Betriebsräte tn verschärfter
Form auszunehmen und das Schwergewicht der Propaganda neben
der DO. auf die Aktionsausschüsse zu legen .

In ähnlicher Weise wird auch die „ Allgemeine Arbeiter -
union " abgekanzelt , deren Mitgliedschaft zum Teil versagt
hätte . Auf die Leute , die nicht mitwollen , darf keine Rücksicht
genommen werden :

Es ist lächerlich , das Selbstbestimmungsrecht so auszulegen ,
daß , wenn Teile der Mitgliedschaft bestimmen , nichts zu tun , das

Selbstbestimmungsrecht vorgeschoben wird , hinter dem nur Rech -
nungsträgerei passiven Massen gegenübersteht .

Also , wenn die Massen auch nicht wollen , weil sie die

Unvernunft und die Aussichtslosigkeit des ganzen Treibens
« kennen , bleibt die Parole : „ Immer feste druff !

Den Gipfelpunkt des Wahnsinns aber erkisttert das G« <
heimschreiben an einer Stelle , an der es heißt , die rechts «
stehenden Parteien wagten es nicht , offen auf den Plan zu
treten , man müsse sie aber dazu zwingen . Wörtlich :

Es muß daher Aufgabe ein « revolviionäcen Partei sei «, mit
allen revolutionären Mitteln dle konterreuolullou so lauge zu pro -
vozteren . bl » sie osfen auf den Plan zu treteu gezwungen ist . Rur

dadurch werden dann große Schichten der Arbeiterlchast gezwungen .
sich klar zu entscheiden . Das Ziel , die Herausbildung der rewen

Klassenkampffront kann nur auf diesem Wege erreicht werden .

Die Hölzerei muß also so lange fortgesetzt werden , bis
es gelungen ist . den Monarchisten und Vertretern des alten
Systems die ganze Macht in die Hände zu spielen ! Der

volleSieg derReaktion ist dos nächste Ziel
dieser „ Revolutionäre " , das wird in dem Geheim -
schreiben offen zugegeben . Es wird den Arbeitern nur vor -

gespiegelt , daß dadurch „ die reine Klassenfront " hergestellt und

ihr eigener Sieg vorbereitet werden könnte .
Aber das nächste Ziel ist Ludendorff , Helffers ch ,

E s ch e r i ch. Man kann den Herren zu ihren getreuen Mit -
arbeitern von ganz links gratulieren .

Zn einem öffentlich verbreiteten Flugblatt desselben
Gruppe wird die Schuld am Fehlschlog nicht nur , wie sonst in

kommunistischen Schriften , dem „ Berrat der rechtssozialistischen
und unabhängigen Führer " , sondern auch „ der zersetzenden .
entnervenden Einwirkung des kommunistischen Par -
lomentarismus " zugeschrieben .

KAPD . gegen BKPD . und AAU . , in der BKPD . rechter
Flügel gegen linken Flügel , diese Verwirrung und Zersetzung
ist das Ergebnis einer Taktik , die mutwillig aus einer Nieder »

läge in die andere rennt . Wie wird es erst aussehen , wenn
das nächste Ziel der kommunistischen Arbeitervarteiler erreicht
ist und die äußerste Reaktion wieder die Herrschast an sich ge »
rissen hat ?

Unter solchen Umständen ist es sehr schwer zu glauben ,
daß die Verfasser des Geheimschreibens und die Befürworter
der darin empzohlenen Taktik etwas anderes sein könnten als

bewußte Lockspitzel der Konterrevolution .
Die Herrschasten vom „ Exekutivkomitee der Kommunist ! -

schen Internationale " oder , um mit einem neuen von Paul
L e v i geprägten Schlagwort zu sprechen , die „ Türke »

staner " veröffentlichen in der „ Roten Fahne " eine Erklä »

rung , die dem putschistischen Flügel der Kommunisten mit

vollen Händen Lob streut und ihm zuruft : „ I h r h a b t r i ch -

t i g g e h a p d e l t ! Natürlich fehlt auch die neue Dolchstoß -
legende , die Geschichte vom „ Verrat der rechtssozialistischen
und unabhängigen Führer " nicht , obwohl längst feststeht , daß
der noch denkfähige Teil der Kommunisten dem Putsch gegen -
über genau dieselbe Haltung eingenommen hat wie die sozial -
demokratischen Arbeiter .

In der gleichen Nummer der „ Roten Fahne " wird eine

Bannbulle des Exekutivkomitees gegen Levi und Ge -

nossen veröffentlicht . Ihnen soll jetzt ein Strick daraus ge -
dreht werden , daß sie aus Anlaß des Streits über die

italienische Frage aus der Zentrale der DKPD . ausgeschieden

sind . Sie hätten das nicht tun dürfen , ohne ihre Absicht
zuvor nach Moskau zu melden ! Daher wird ihnen

Mangel an Disziplin vorgeworfen . Weiter heißt es :
Die Exekutive macht alle deutschen Kommunisten daraus aus -

merlsain , daß in den letzten Monaten sich in verschiedenen Ländern



( Rmnti » gor tfnebitbung eines rechten Flügels des Kommunismus

zeigen . Um so mehr müssen alle Kommunisten die Reihen schließen
und entschieden diese Tendenzen im Keim überwinden .

Die Erklärung des Genossen Levi vom 2Z. März beweist ,
daß dieser Genosse schon knapp vor einem Bruch mik der kommu¬

nistischen Internationale steht . Diese Tatsache sollte den Genossen ,
die bisher mit ihm solidarisch waren , zeigen , wohin sein Kurs geht ,
und ihnen gelfen , ihren Irrtum einzusehen und zu korrigieren .

Damit ist über Levi in aller Form der Bann verhängt .
» lurtestan * läßt nicht mit sich spaßen !

Der bekehrte Kommunist .
Im Anschluß an die Vorkommnisse in Wald bei Solingen , die zu

einer von der britischen Behörde geforderten peinlichen
» Sühneaktion * geführt haben , erläßt der geschäftsführende
Bürgermeister , Beigeordneter Schneider , nunmehr folgen -
den Aufruf an die Einwohnerschaft :

. Anknüpfend an die unliebsamen und außerordentlich bedauer -
lichen Vorgänge in unserer Stadt im Laufe der jüngsten Zell , ver -
ursacht durch einen verhältnismäßig geringen , leider aber ver -
hetzten Teil unserer Arbeiterschaft , richte ich an alle
Einwohner Walds die dringende Bitte , sich durch keinerlei Einflüsse
zu unbesonnenen Handlungen weder gegen die Mit -
bürger noch gegen Angehörige der Besatzungsarmee verleiten zu
lasten . Diese müssen , wie auch die Erfahrungen der letzten Tage
beweisen , sowohl für die Täter , wie auch für die Stadt selbst böse
Folgen haben . Die Stadwerwaltung wird in Zukunft olle Ihr zur
Verfügung stehenden INiltel zur Ausrechterhaltung der Ruhe und

Ordnung rücksichtslos anwenden . Sie hofft dadurch und durch die

Unterstützung aller besonnenen Einwohner eine Wiederholung der -
artiger Vorgänge zu vermeiden . "

Beigeordneter Schneider war bisher Mitglied der —

BLBD . Cr ist inzwischen zur USPD . zurückgekehrt . Er muß
jetzt gegen seine wildgewordenen früheren Parteigenosten rückstchts -

lose Anwendung der Machtmittel androhen . Vorher aber war er ge -
zwungen , entblößten Hauptes vor einer britischen Sühne -

kompagnie eine feierliche Entschuldigung der Stadt zu ver -

lesen , weil bei den Krawallen die englische Besatzung belästigt
worden war .

Enteignung kommunzstischerManöatsträger
Hamburg , 14. April . ( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts " . )

Eine kommunistische Ueberraschung gab es in der

gestrigen Sitzung der Hamburger Bürgerschaft . Das Mitglied des

Reichstages Hermann N e i ch l e g t e , wie der Präsident der Bürger -

schuft mitteilte , ebenso wie seine beiden Fraklionsgenosten Wagner
und Hindenburg , sein Mandat der Hamburger Bürgerschaft
nieder , erschien aber im Laufe der Sitzung im Saal und teilte zur
allgemeinen Ueberraschung dem Präsidenten mit , daß ihm von

seinem Rücktrittsgesuch nichts bekannt sei . Der

Präsident ordnete ene Prüfung der Sache an und erklärte , daß Reich
bis zu deren Ergebnis als Mitglied der Bürgerschaft zu gelten habe .

Dieser Angelegenheit liegt folgender Tatbestand zugrunde : Die

kommunistischen Parlamentskandidaten mußten vor ihrer Wahl
eine Blankovollmacht unterschreiben , wonach sie jederzeit ihr

Manisat niederlegen , wenn es die Parteileitung
wünsch « . Diese Erklärung ist von der Hamburger Kommunisten -

Partei kurzerhand benutzt worden , um den mißliebigen Reich aus dem

Parlament hinauszubefördern , und nmn hat einfach feine vorher

gegebene Unterschrift zu dieser Mandatsniederlegung ohne fein
Wissen benutzt ! Gegen Reich schwebt ein Verfahren wegen Dieb -

stahl , Urkundenfälschung und Unterschlagung , welcher . Dellkte er sich in

seiner Eigenschaft als Vorsitzender des . Reichsverbandes der Vorbe -

straften " schuldig gemacht haben soll , und der Eeneralstaatsanwalt
hat auch Aufhebung der Immunität gegen ihn beantragt . Die An -

gelegenheit seines Zwangsaustrittes aus der Hamburger
Bürgerschaft ist aber jedenfalls nicht darauf zurückzuführen , sondern
auf sein verhalten beim Märzputsch .

m
In Thüringen wurde während des Aufstandes in Mittel -

deutschkand ein Aufruf der BKPD . unter den Beamten der Landes -
Polizei Thüringen verteilt , in dem behauptet wurde , daß Reichswehr
und Orgesch in Uniformen der Schutzpolizei gegen die Aufftändiqen
gekämpft haben . Diese Behauptung entspricht , wie den „ PPN . "
von zuständiger Stelle mitgeteill wird , nicht den Tatsachen .

Potsdamer waffenfchiebungen .
Verhandlunge « hinter verschlossenen Türe » !

Wegen Derbrechens gegen das Entwaffnungsgesetz .
militärischer Unterschlagungen und öffentlicher Urkundenfälschung

stehen heute vier ehemalige Angehörige des Maschinengewehr -

depots S in Potsdam vor den Geschworenen . Der Prozeß be -

schäfttgte bereits die Potsdamer Strafkammer , wurde aber wegen

Unzuständigkeft derselben vor das Schwurgericht verwiesen . Zu der

Verhandlung , die Landgerichtsdirektor Heller führt , sind der frühere

Kompagnieführer Delvendal und andere Militärpersonen als Zeugen

geladen .

Die Anflöge wirst den Angeschuldigten vor , im September und

Oflober v. 3. oersucht ju # haben , 200 Maschinengewehre
a n Berliner Schiebe ' ? zu verkaufen . Durch diesen Der -

such wurde ein großes Maschinengewehrloger in dem Potsdamer

Depot versteckt vorgefunden und sofort vom Reichsentwaffnungs -
tommissar beschlagnahmt . Zu welchen Zwecken dieses Lager
dort geheim gehalten wurde , soll im Lause der Verhandlung er -
örtert werden . Der Lnflagevertreter Staatsanwall Gysae bean -

tragte den Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen Gefähr -

dung der Staatssicherheit und erbat sich zur Begründung des An¬

trages in nicht öffentlicher Sitzung das Wort . Den Vertretern der

Preste wurde auf Anregung des Staatsanwalls während der Be -

gründung seines Antrages die Anwesenheit gestattet . Der Staats .
anwalt führte aus . daß die Haupwerteidigung der Angeklagten dahin
geh «, daß es sich hier um ein unrechtmäßig gehallenes Maschinen -

gewehrlager handele . Er beantragt , auch die Preste während der

Verhandlung auszuschließen . Dem widersprachen alle drei Ver -

teidiger . Das Gericht beschloß trotzdem , während der Ler -

Handlung die Presse auszuschließen !

Diese Beseittgung der Oeffentlichkeit des Verfahrens ist p o l i -

tisch höchst unklug . Denn so kann in der öffentlichen Mei -

nung der Glaube entstehen , daß m Potsdam wirklich etwas

zu verschleiern sei und daß das Gericht dazu bereitwilligst die

Hand böte

tzermes - prozeß gegen üen �vorwärts " .
vor der S. Strafkammer des Landgerichts I begann heute vor -

mtttag um 0 Uhr unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors 3eep
der Prozeß gegen den . Vorwärts " wegen eines Artikels
vom 8. Dezember 1020 . Aus Hermes Ministerium " . Die Anklage
wurde durch Staatsanwalt Gerlach , der angeklagte verantworlliche
Redakteur des . vorwärts " . Genoste Dr . Werner Pe lser , durch die

Rechtsanwälte Wolfgang Heine und Dr . Werthauer , der

Nebenkläger Reichsernährungsminister Dr . Hermes durch Geh .

Justizrat von Gordon vertreten . Bor Eintritt in die Verhandlung
stellte sich heraus , daß durch den Nebenfläger ohne Kenntnis der Der -

teidigung neue Zeugen geladen worden waren , über deren Oualifi -
kation die Verteidigung durch Einsichtnahme in die Akten , eventuell

durch persönliche Erkundigung Auskunft einzuziehen wünschte .

Das Gericht beschloß nach kurzer Beratung eine fünfviertel -
stündige Unterbrechung der Sitzung , um der Verteidigung Gelegenheit
zur Information zu geben . Nach Wiedereröffnung der Sitzung um

11, 4S Uhr teilte der Vorsitzende mit , daß der Zeuge Dr . Engelke
erkrankt fei . Die Verteidigung erklärte , auf diesen Zeugen nicht ver -

zichten zu können , und das Gericht beschloß daraufhin die Der -

tagung des Prozesses auf den 0. und 10. Mai .

Das » Nechf auf fMorö .
Aus Braunschweig wird uns geschrieben :

Nachdem erst kürzlich der ehemalige Landesherr des

Freistaats Braunschweig eine Forderung an den Staat gestellt
hatte , die sich auf viele Millionen beziffert , tritt nun bezeichnender .
weise auch ein großkapitalistisches Privatunter -
u e h m e n , die bekannte Mühlenbauanstolt Amme , Giesecke u. Kone¬

gen A. . G. mit einer Millionenforderung an den braun -

schweigischen Staat hervor . Sie verlangt binnen 12 Tagen den Be -

trag von 6 Millionen 242 778 Mark als Schadenersatz dafür .
daß seinerzeit im Januar 1019 unter Mitwirkung des Rats der

Ich kenne öen Mann . . .

Der Mann war betrunken . Widerlicher Fuselgeruch schwadete
um ihn . Kinder johlten und zogen an seinen Rockschößen . Er -

wachsen « gafften und lachten .
Der Mann stand vor dem Schaufenster eines Friseurladens :

er « alle mit den Händen seltsame Bewegungen in die Luft und

sprach laut . Er sprach mit der Wachsbüste , die im Fenster stand .
Sie trug rote Haare , und ihre Wangen leuchteten in Karmin . Ihre
Lippen waren halbgeöffnet und brannten lüstern . Ihre glasigen
Augen schwammen in schwarzen Wimpern . Sie lächelle . — Sie

lächelt immer — sie lächelt immer . — •

ver Mann sah nur sie . Er hob seine harten Arbeitshände und
wollte sie streicheln . Er konnte nur die Glasfenster streicheln . Der
Mann hob seine Hände zu den Lippen und reichte Küsse . Er lallle
Namen , viele zärtliche Namen . Cr ward traurig , er weinte , er

schmollte , er trat zurück , er bat . er beschwor : und immer hob er

sehnend die Arme
Sie lächelt immer , — sie lächelt immer
Kinder johlten und zogen an seinen Rockschößen . Erwachsene

gafften und lachten .
Ich habe nicht gelacht . Ich kenne den Mann . Ich habe ihn

schon oft gesehen . Ich hörte ihn in Strindbergs Traumspiel Vir -
toria rufen , ich sehe ihn täglich in meinen Freunden , ich sehe ihn
in mir . in uns allen .

Immer hebt er sehnend die Arme . —
Sie lächelt immer . —
Kinder johlen , Erwachsene gaffen und lachen . a. s.

Goethe als Sammler . Goethe hat als Sammler eine ganz er -
, unlich große Menge von Gegenständen zusammengebracht , die
heute wohl ausreichen würden , um ein mittleres Museum zu füllen .
Außer seinen naturwissenschaftlichen Kollektionen , der Steinsomm -
lung . den Herbarien mtt botanischen Seltenheiten , den zoologischen
Präparaten und physikalischen Instrumenten besaß er bedeutende
Sammlungen von Majoliken , Münzen . Gemmenabdrücken . Werken
der Kleinplastik . Kunstblättern usw . Der von Christian Schuchardt
verfaßte Katalog seiner Sammlungen führt an graphischen Blättern
2ZöS Nummern aus . von denen manche aber mehrere Einzelblätter
enthalten , an großen illustrierten Werken 200 , über 600 Porträtzeich -
nungen , 20 Oelbilder , über 1100 Handzeichnungen , 232 Plaketten
und Bronzen , 1049 Medaillen , 1091 Münzen , über 8000 Abgüsse von
Gemmen , geaen 200 Gipsabgüsse . 110 Majoliken , etwa 160 Figuren
in Stein , Elfenbein , Holz usw . , im ganzen mehr als 9 00 0 Kunst -

?
egenstände . Dazu kommen noch 17 000 Minerollen aller Zftt ,

10 Nummern „physikalische Gegenstände " , mehrere hundert Num -
mern Zoologisches , Botanisches und Ethnographisches , so daß mehr
tH § 26 000 Objekte vorhanden waren .

Ueber die Art , wie Goethe sammelte , spricht W. v. Oettingen
in einer Festgabe des Infeloerlages : „ Funde und Forschungen " .
Goethe strebte bei der Auswahl wohl nach guter Qualität , aber

wichtiger als alle technische Vollkommenheit war ihm der Geist, der
aus dem Kunstwerk leuchtete . Im Gegensatz zu den meisten Samm -
lern , die auf den unbeschnittenen weißen Rand eines Kupferstiches
nur zu oft entscheidenden Wert legen , begnüate er sich sogar mit dem
Bruchstück eines Blattes , wenn aus ihm ein Gedanke , eine selbständige
Persönlichkeit zu ihm sprach . Es ist Goethe wirllich gelungen .
Kunstwerke aus allen Zeiten zusammenzubringen von ägyptischen
Abgüssen , antiken Gemmen bis zu den Künstlern seiner Zeit . Aller -

dings waren die Gruppen sehr ungleich vertreten . Vom Mittelalter
war sehr wenig da , sehr viel aus der Zeit der reifen Renaissance
und des Barocks , und die Itollener überwiegen in allen Abteilungen .
Es fehlt aber kein ganz berühmter Künstlername in seinen Samm¬

lungen .

Diese riesigen Massen ordnete nun Goethe nicht so. daß er etwa
aus eine ? Reihe von Zimmern ein abgeschlossenes Museum schuf .
Wir müssen uns vielmehr vorstellen , daß die Wände aller Wohn -
räum « mtt Gemälden , gerahmten Zeichnungen und Gipsreliefs voll -

gehängt waren , daß Regale für Kupferftichmappen , Münzen - und
Medaillenschränke selbst in den Gesellschaftszimmern aufgestellt waren
und das Bücher , Kupferwerke , Kästchen voll antiker und moderner

geschnittene ? Steine auf Tisch «, und Stühlen herumlagen , wie sie
gerade gebraucht worden waren . Ein ganzes Zimmer wurde durch
eingebaute Glosschränke für die Majolikasammlung eingerichtet . Geh .
Rat von Oettingen betont aber , daß Goethe seine eigene Wohnung
im Hinterhause ohne jeden künstlerischen Schmuck ließ : wo die Möbel
und Bücherregale etwas von den Wänden ftei ließen , hingen Ta -
bellen und allerlei Kleinigkeiten . „ Es scheint , daß Goethe bei seiner
hochgesteigerten Empfänglichkeit sich von zudringlichen Kunstein -
Wirkungen , die ihn gestört und abgelenkt hätten , Hobe freihalten
wollen : so ließ er nur das - gerade Erwünschte und Notwendige an sich
herankommen . "

Die Folgen . Eine große Anzahl von Engländern kehrt jetzt nach
Nordfrankrelch zurück , um sich dort in dem noch nicht aufgebauten
Gebiet niederzulassen . Es sind hauptsächlich frühere Soldaten , die
sich während des Krieges mit Französinnen verlobten , dann in den
214 Friedensjahren in der Heimat etwas verdient haben und nun
bei den schlechten Zeiten in Enalond ihr Glück auf den Schauplätzen
ihrer einstigen militärischen Tätigkeit suchen . Sie eröffnen fleine
Läden oder Cafes oder lassen sich als Agenten für britische Firmen
nieder . Städte wie Amiens , Ctaples und Boulogne sind jetzt ganz
voll mit solchen englisch - frcmzZsilchen Familien , die sich eine Eristenz
gründen . Itz Dimeroux bei Boulogne ist mehr als die Hälft » der
dortigen Cafes und Restaurants im Besitz von früheren englischen
Soldaten . Einig « frühere britische Offiziere hoben in Amiens ein
großes Reisebureau eingerichtet , von dem aus sie die Automobil -
touren enqsischer Reisegesellschaften nach den Schlachtfeldern orqani -
sttten . Berschiedentsich ist es vorgekommen , daß engsische Soldaten
genau an dieselbe Stelle zurückkehrten , wo sie während des Krieges
gestanden hatten .

Volksbeaufiragten die Akkordarbeit durch Lohnarbeit

ersetzt worden ist . Durch die Abschaffung der Akkordarbeit , so be »

hauptet die Firma , sei ein entgangener Gewinn in dieser

Höhe entstanden .
Angesichts der Tatsache , daß die Firma in der Lage war , trotzdem

im Jahre 1010 20 eine Dividende von 16 Proz . auszuschütten
und im Jahre 1018/10 immerhin 10 Proz . Dividend « zu zahlen , bietet

ihre Berechnung einen wertvollen Beleg zu der früher oft bestrittenen

Behauptung , daß die Akkordarbeit zu einer ungerecht -
fertigten Bereicherung des Unternehmers führt .

Wenn eine Aktiengesellschaft in der Lage ist , ihren Aktionären 10 bis

15 Proz . Dividende jährlich auszuzahlen , so wird man ihr das Recht

absprechen müssen , roch von einer Schädigung im Ernst zu

sprechen .
Es ist aber nicht uninteressant zu erfahren , welchen Mehrwert

ein Unternehmer mtt Hilfe des Akkordsystems aus seinem Betrieb «

und seinen Arbeitnehmern für sich herauszuholen als möglich hin -

stellt . Die Oeffentlichkeit wird sich die Berechnung d' er Firma Amme .

Giesecke u. Konegen merken müssen . Indes , ein moralisches Recht

eines Privatkopitalisten , noch mehr als 10 — 15 Proz . Dividende zu

verlangen , wird kein modern denkender Mensch anerkennen können .

Gar noch ein suristischee Recht darauf zu erheben , das ist der Gipfel

kapitalistischer Anmaßung . _

Noch immer Kriegsgefangene .
Berlin . 14. April . ( MTB . ) Di « in Zusammenarbeit mtt dem

Internationalen Komitee vom Roten Kreuz Genf durch die Deutsche

Fürsorgestelle Moskau durchgeführte Konzentrierung der in Zis -

kaukasien ( Terek —Kuban —Don - Gebiet ) befindlichen Kriegs - und

Zivilgefangenen ist soweit vorgeschritten , daß nunmehr mit deren

Heimtransport aus Noworossisk begonnen werden kann . Die Ge -

samtzahl bettägt schätzungsweise 15 000 Mann , darunter 2 0 00

Reichsdeutsche . Als erstes Schiff trifft voraussichtlich der

Dampfer „ Wigbert " am 11. Mai in Noworossisk ein . Briefe

an Gefangene , die sich in Ziskaukasten befinden , werden durch den

Dampfer „ Wigbert " mitbefördert und sind bis zum 22 . April an die

„Dienststelle der Admiralität " w Hamburg mit der Auffchrift „ für

Dampfer Wigbert " unter genauer Angabe der Adresse des betreffenden

Gefangenen zu richten .
_

Koalitionskrife m Gesterreich Z

Wien . 14. April . ( TU. ) Die Ehristlichsozialen be¬

schlossen . unmittelbar noch dem Abschluß der kred ' . iverhaudlungen Ihre

Aertraueusmänner aus der Regierung zurückzuziehen .
Falls die Regierungskoalltioo scheitert , erfolgen im Zuul Neuwahlen .

Der tote völterbunö .
London . 14. April . ( WTB . ) „ M o r n i n g Post " tritt für das

Ausscheiden Englands aus dem Völkerbund «in . Dos

Blatt schreibt : Man müsse die Bereinigten Staaten erneut dazu be -

glückwünschen , daß sie sich außerhalb einer Organisation gehalten

hätten , die die Grundlag « nationaler Unabhängigtett bedrohte . Die

Tatsache , daß die Dereinigten Staaten entschlossen seien , dem Völker -

bund nicht beizutreten , mach « es für England um so gefähr -
l ich er , im Bund zu bleiben , denn es werde sonst vielleicht «inst

Beschlüsse des Völkerbundes unterstützen müssen , dio die Bereinigten

Staaten sich weigern , anzuerkennen , und so könne ein Strett zwischen

dem Bunde und den Bereinigten Staaten zu einem Streit

zwischen England und Amerika werden

Der frühere Znsammenkritt des Reichstages soll noch den Be -

Hauptungen der „Freiheit " von ) «n „Rechtssozialisten ", die ja an

allem schuld sind , verhindert worden sein . Demgegenüber ist daran

setz zuhalten , daß nur die Ungeschicklichkeit Ledebours die zu späte

Erörterung des unabhängigen Vorschlags verursacht hat . Ledebour

richtete den Antrag aus frühere Einberufung des Reichstags an Ge -

nossen Löb « persönlich . Löbe befand sich aber auf Reisen , und
der Brief mußte ihm nachgeschickt werden . Infolgedessen konnte der

Aeltcstenausschuß erst gestern zusammentreten , von da aber bi » zum
Freitag die Abgeordneten aus Süddeuffchland zusammenzuholen war

unmöglich , also blieb es beim alten Termin , dem 20 . April .

Gymnastik im Warenhaus . In dem Bestreben , etwas für die
Gefundhett seiner Angestellten zu tun , hat das große Beckham
Magazine in London eine sehr löbliche Neuerung getroffen . Es
läßt nämlich feine vierhundert Verkäuferinnen den Tag mtt ei ' . er
Viertelstunde Gymnastik beginnen . Die jungen Damen finden sich
eine halbe Stunde vor Oeffnung des Warenhauses ein und sammeln
sich sofort in dem großen bepflanzten Hof , wo die gymnastischen
liebungen stattfinden . Diese bestehen in schwedischer Gymnastik und
werden von zwei Lehrerinnen geleitet , die der Besitzer des

Warenhauses angestellt hat . Sämtliche Angestellte sind lehr zufrieden
mit dieser Morgenübnng . und es fall sich gezeigt haben , daß viel
weniger Krankheitsfälle unter dem Personal vorkommen , seit diele
Turnstunde eingeführt worden ist .

Ein hygienisches Preisausschreiben . Ein eigenartiges Preis -
ausschreiben zur Förderung hygienischen Sinns und hygienischer
Lebensführung bei der Jugend außerhalb der Schule hat die

Lingner - Stiftung in Dresden für die sächsische
Schuljugend erlassen . Es winden eine Anzahl Aufgaben zur
Bearbeitung für verschiedene Schulen gestellt , so z. B. „ Hygiene und
Höflichkeit " , „ Wie stelle tch mich zum Sport ? " , Dom Wunderbou
meines Körpers " , „ Wie erholt « ich meinen Körper geiund ? " . 6 de
Berufsschule erhielt das Thema „ Wie begegne ich den Gefahren
meines Berufes " , eine höhere Mädchenschul « „ Mode und Gefundhett " .
Von den rund 1200 eingesandten Arbeiten entfielen 400 auf Volks -
schulen , 230 auf Berufsschulen und je 100 auf lie übrigen Gruppen .
Wie jetzt in der „ Müi . chener Medizinischen Wochenschrift " mitgeteilt
wird , wurden 5 erste Preise , II zwett « Preis « und 25 drttt « Preile
verteilt .

Eine Forschungsexpeditto « nach Spitzbergen entsendet in diesem
Sommer die Universittät Oxford . Der Vizepräsident der

britischen Orntthologischen Gesellschaft . Iourdain , wird den ersten
Teil leiten , der haupttächlich zoologische Zwecke verfolgt . Der andere
Teil unter Führung O d e l 1 e s vom Alpinenflub will die unerforsch -
ten Gegenden des Nordostens Spitzbergens erkunden .

Grobe Volksoper . Sonntag nachm . Sst , llhr 1 « SalhaHa - S�eatcr ;
. Tiefland ' .

ProletartlcheS Theater : Sonntag , 17. Aprfl . nachm ?' / , Hf) r »nt
Doigt - The - ter . Badftratze SS ( am Bahnhof Gesundbrunnen ) : . Die . Nan�,� '
von Franz Jung .

Tie « rrrtnlgung für Kammermusik vom Veutsche » Opern -
banS veranstaltet am Freitag , tö . «pril , abends 9 llhr , im Schiller - Saal
einen Kammermufikabend .

Ebinesische «uSltellnng . Die » ibN - tVk der vnterrschtßanstalt de «
Berliner tlunsigewerbemulenm » bat in ihrem «uSftllliingSfaal eine klelne
Schau Shinefischer Scherenschnitt « und Schwarzdrucke
eingerichtet .

Sine „Getchäftssielle Teulscher Erzühler K. « . b. bat sich
soeben vollwgen . S « handelt sich um daS dem Berbano Deutscher Eizädler
angegliederte Unternebmen einer Reibe erzäblend « Nuwren . auf genollen -
schaliltcker Balis ein « Zentralstelle zur Beiweiwng der Nebeisetzirngsrechte
itrer Werl « z » begründen . Tie SeschäjtSsltll « befindet sich: BetUu » #6
Wichetmstrahe 62.



der enDstbe Niefenftreit .
tondou . 14 . April . ( WTL . ) vi - c ° romok ! » f » he « r

und Heizer , die eine von der Tlatlonalen Gewerkschaft der Äse»-
bahaer unabhängige Vereinigung bilden und deren Haltung bisher
zweifelhaft war . haben beschlossen , am Freitag auch ihrerseits den

Ausstand zu beginnen .
Thomas erklärte , zahlreiche Arbelteroerbäud « , dar -

unter auch die Elektrizitätsarbeiter . würden sich einer
AMon des Arbeiter - Dreibundes anschließen .

« Daily Chror . icle ' zufolge haben auch die Straßenbahn -
führe r beschlosten , in den Ausstand zu treten .

Zu dem Manifest des Arbeiter - Vreibunde » heißt
es , der Kampf der Bergarbeiter sei keineswegs ein politischer , » wir
verkünden nicht die Reoolullou , wir stehen Schulter an
Schulter für die fundamentalen Rechte der Gewerkschaften , der

Kampf muß und wird gewonnen werden " .
London . 14. April . ( WTB . ) Für heute ist «ine national «

Konferenz aller Verbände einberufen worden , die der

„ Federation of General Workers " angefchlosten sind . Diese Organt -
sotion umfaßt 1/4 Millionen Mitglieder in England , die auf über
100 Industrien außerhalb der für den Arbeiter - Dreibund in Betracht
kommenden rerteilt sind .

London , 14. April . ( WTB . ) Lloyd George erklärt «, der Ernst der

Lage nehme dauernd zu . Er drücke jedoch die Hoffnung aus . daß
weisere Ratschlüsse die Oberhand erhalten würden . Die Re .

gierung teilt mit , daß im Falle einer Ausdehnung der Arbeitsein »

stellung sie alle Mittel anwenden wird , um die Arbeitswilligen
in den lebenswichtigen Betrieben zu schützen . Die Mehrheit der
Seeleute hat bisher gegen den Streik gestimmt .

Nene Verhandlunge « .
London , 14 . April . ( MTV . ) Zu dem Beschluß der Elsen -

lahner und Transportarbeiter , am Freitag den Streik zu erklären ,
meldet der . Star " , einzelne Arbeiterführer , insbesondere
Heuderfon und E l y u e » . seien im Sinne einer friedlichen
Regelung tätig .

Heute findet im llnterhause eine Sitzung de » Parlament » -
ansschusse » der Gewerkschaften , des Rationalen Ausschuste , der

Arbeiterpartei und der Parlamentsmitglleder der Arbeiterpartei stall .
Lloyd George hat in einem Schreiben an die Führer

der Eisenbahner und der Iransportarbeiter um Mitteilung der
Gründe gebeten , ans denen sie eine Entscheidung getrosten hätten .
die ihren eigenen Landsleuken einen so schweren Schaden zufüge .

Hoffnung auf Beilegung .
London . 14. April . Di - Morgenpress - gibt nicht alle Hoffnung

auf eine Vermeidung des drohenden Streits der Eisenbahner
und Transportarbeiter auf . Der politische Mitarbeiter des » Daily
Ehronicle " schreibt , es herrsch « di « Ansicht , daß «in Streik des

Arbeiterdrerbundes nicht länger als zwei Wochen dauern
könne .

» E v e n i n g News " meldet , daß die Konsiitutionalifle « in der

Arbeiterbewegung der Ansicht seien , daß «in Generalstreik den

Wahlaussichten der Arbeite ? nicht förderlich fein wird

und daß im Falle eines Appells an das Land sogar einzelne Arbeiter »

führer ihre Sitz « einbüßen würden . Das Blatt nennt die äugen »

Wclliche Lage die schlimmste innere Srists , der das Land je gegen »
übergestellt worden sei , und schreibt in emem Leitartikel , der Beschluß
der Eisenbahner und Transportarbeiter , am Freitag die Arbeit «in -

zustellen , sei o o n t r a g i s ch e m Ernste . Es sei der furchtbarste
Beschluß in der Geschichte der emMchen Industrie . Noch Besiegung
des mächtigsten Feindes , dem England je gegenübergestanden habe .

müsse das Land jetzt in einen neuen Kampf gehen , der »ach Ansicht
weitblickender Leute nicht weniger ernst sein werde , al « her letzte
Krieg . Der Streit werde für den Handel Europos katastrophal sei ».

Amerikas �rieüensrefolutwn .
w a f h l u g t o n . 14. April . ( MTV . ) S n o x legt « gestern dem

Senat seine Entschließung vor . durch die der Krieg, -
zustand mit Deutschland und Oesterreich für beendet

erklärt werden soll . Die Enlschlteßuug , die dem Ausschuß für ans -

wärfige Angelegenheiten überwiesen wurde , behält den vereinig ' « »
Staaken ihre Rechte aus dem vcrsailler Verlrage vor .

» Ehicago Tribüne " stellt in rinem Kabeltelegramm aus Washing -
ton fest , daß der berühmte Abschnitt S der Resolution Knox , In

dem seinerzeit der Senator eine Erklärung vorschlug , paß Amerika

bei einer neuenBedrohungdes Weltfriedens genau so handeln
würde wie im letzten Krieg , auf Ersuchen des Präsidenten H a r d i n g
der Resolution nicht mehr angehängt wurde .

Stephan Lauzanne meldet dem „ Matin " aus Rem Park ,
die Resolution Knox werde folgendermaßen behandelt werden : Der

Senat werde die Resolution annehmen , vielleicht motivierend

oder mit Amendement versehen . Aber die Abstimmung hätte nur

«inen lndikatioen Wert . Der Regierung fiele dann die Aufgab « zu .
den Friedensvertrag mit Deutschland zu regeln und

darüber zu verhandeln . Man werde sich bemühen , die Teile de »

BersaillerDertrage « ausrecht zu erhalten , die dem Wunsch «
Ameriko » «nffprechen , aber die beseitigen , denen man nicht zu »
stimmen könne , nämlich die Klauseln über da » internationale Arbeits -

vmt , über Schantung , alle Grenzfestfehungeu la VNlleleuropa . die

Klausel über vanzig und da » Saargebiet , sowie alle Llansefo über

b £ t Völkerbund . Lauzanne meint , vielleicht werde di « Klausel
übvr die Reparationen bestehen bleiben .

Die Yapfrage .
Die Not « der Bereinigten Staate » an die assoziierten

Mächt « vom 4. April wird von den englischen Blättern nunmehr im

Wortlaut veröffentlicht . Sie begründet ausführlich Amerikas

Mitbestimmungsrecht bei der Verteilung der ehemallgen

deutschen Kolonien und gipfelt in der Erklärung , daß die

vereinigten Staaten die Zuweisung der Insel Pap an

Japan und di « Nechtsgültigteit de , Japan übertragenen Mandat »

nicht anertennen könnten . Di « Regierung der vereinigten

Staaten verfolge nicht ein ausschließliche » Interesse an der Insel Pap

und Hab » nicht den Wunsch , stch irgendwelche Privilegien zu sichern .

ohne daß gleiche Privilegien auch den anderen Mächten «natürlich

einschließlich Japans ' zuerkannt werden . Nach «ine Information

oer » Times " wird Amerika fem « ganze Kontinentalpolitit

voi - der Antowrt der asioziierten Mächt « abhängig machen . Wenn

dt. ' Antwort günstig ausfällt , dann werde Amerika mit den Alliierten

bei der Lnwendung des Friedensvertrages mitwirken , bann

werde es bereit fein , an den Arbeiten der Neparations »

kommiffion teilzunehmen und geneigt fein , die finanziellen und

wirtschaftlichen Schwierigkeiten Europas zu erwägen . Wenn jedoch

die Antworten ungünstig ausfallen sollten , dann werd « Lmerita

ein « Politik der unabhängigen Aktion oerfolgen , deren

Folgen nicht abzusehen seien . Im günstigen Fall werde die Low .

Mission unter dem Vorsitz Root , vielleicht schon in einem Monat ihre

R « is « nach Europa antreten , um die Frag « der Teilnahm «

Amerika » an den Problemen zu prüfe », die ohne die Deremigtnen

Staate » unlösbar fei «».

Groß - Serün
Das Srot S Mark .

Wie der erhöhte Preis zustande kommt .

Trotz der sich in Arbeitgeberkreisen so sachte vorbereitenden Be -

wegung für einen Lohnabbau , soll jetzt di « seit einiger Zeit ange »
kündigte Drotpreiserhöhung in Kraft treten . Nach Mitteilung des
Berliner Magistrats hat er sich wegen der «fortgesetzten Steigerung
fast sämllicher in Frage kommenden Produktionskosten gemäß dem

Vorschlag der Ernöhrungsdeputation zur Einführung der bereits vor

geraumer Zeit angekündigten Erhöhung der Gebäckhöchstpreise «nt »

schließen müssen " . Do » G r o ß b r o t wird danach statt 4,50 Mark

fünf Mark tosten . Entsprechend ergibt sich auch für das Klein -

gebäck ein neuer preis von 15 Pfennig je Stück und für das
1000 - Gramm - Srantenbrot ein solcher von Z Mark . Der Tag ,
an dem die neuen Preis » in Kraft treten , wird noch bekanntgegeben .

Der Magistrat teilt dann im einzelnen weiter mit , wie di « Cr -

höhung um 50 Pf . zustande kommt . Es find nicht weniger als
ZI Posten , die sich in die Differenz zwischen dem alten und neuen

Lrotpreis teilen , und wenn man auch die Gründlichkeit anertennen

muß , mit der der Magistrot so die Notwendigkeit der Erhöhung be -

weist , so wird in verbraucherkreisen doch kein ollzugroßes Der -

ständniz für viele dieser sonderbaren Einzelbercchnungen vorhanden
sein . Sie seien nach der Magistratsmifftellung hier mitgeteilt :

je Brot
Selz Ps,
Streumebl . . . . ..

. . . . . . . . .
0. 2 ,

Sojiale vettrige . . . » . . . . . . . .. 1. 0 ,
verftcherungen . . . . ..

. . . . . . . .
08 ,

M- iSvciflchei ung

. . . . . . . . . . . . .
t . 4 .

LibeitgeberbettrSg « . . . . . . .. . . . . .OL ,
?icht und Kruft

. . . . . . . . . . . . . .
O. S ,

Koblcn - und Sisatz . Feuerzinsen

. . . . . . . .
f . 4 .

Umlutzftiuer

. . . . . . . . . . . . .
. . 0. 7 .

AeHarature «

. . . . . . . . .
. . . . . .1,4 .

Zteuanschaffunge «

. . . . . . . . . . . . .
1. 8 ,

Neinigung

. . . . . . . . . . . . . . . .
0,8 ,

Kleine Unkosten

. . . . . . . . . . . . . .

1,0 ,
verzinsunz und Amortisation . . .. . . . .. 0,8 ,
idtiete . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0 .
Sxtroausgaben und Verlust «

. . . . . . . . .

0,2 .
Telepbon ( erstmolig «tnzelctzt ) . . . . . . . . O. S ,
lSefcllenloKn

. . . . . . . . . . . . . . .

6,4 ,
We elleulnlaub . . . . . . .. . . . . . .0,3 ,
LebrlmgSkoft und - raschcnzcld

. . . . . . . .

4,4 ,
SlerkanfSkosten

. . . . . . . . . . .

. . . 6,5 ,
Lertäuferinnenurllmb

. . . . . . . . . . .

0,6 ,
Me sterver dienst

. . . . . . . . . . . . .

. 6,8 ,
«Aroftvil teilelspunne . . . . . . .. . . . .0,7 ,
WedlioBfltld

. . . . . . . . .

. . . . . . .6,7 .
Dtehlmlschnn ! ! . . . . . . .

. . . . . . .

1,0 ,
Für Mmderoerdienst an 10 Stück

. . . . . . .

— ,
Kleingrdäck ( tünfttge vrotkartenportlon ) . . . . . 1. 0 «
Für Rückgong der KontingenlSzahlen . . . . . .2,0 ,

. Zur Abgellung seit längerer Fett eingeUetene » Kin -
derverdlcnste « und als Rillkolponn « . . . . . 2. 5 ,

Zur Dersügung für VcrwallungSuntosten ■. . . . 2,0 .

52 . 2 U
visherige Kalkulation

. . . . . . . . . .

447,8 „
500,0 Pt .

Man wird sich des Eindrucks nicht erwehren können , daß es sich

hier um eine Art Rechtfertigung handelt , di « eben nicht sehr geschickt

gewählt war . denn wenn zu der genauen Aufzählung der Dinge ,
worunter sogar die «Glasversicherung " fällt , auch noch extra «Kleine

Unkosten " und einig « summarisch « Sventualitätszahlen kommen , so
wird das nicht sehr überzeugend wirken .

Ja Parks verhastet .
Aufklärung der Mordtat in der Dülowstraße .

Nach dem Krieg « hat sich die Verbrecherwelt wieder ganz aus
die Intenmtionalität eingestellt . Für sie existieren kein « Länder -

grenzen , aber auch die FSden der Kriminalpolizei reichen wieder
über diese Grenzen hinweg . Diesem Umstand ist e , zu verdanken ,
daß jetzt der Mörder der Frau Klemm , die in der Dülowstrahe
im September vorigen Jahres das Opfer eines Verbrechens wurde ,
in Pari » verhaftet werden konnte .

Frau Klemm , die von ihrem Menne getrennt lebt , hatte in
der Dülowstr . 31 in einem Pensionat ein möbliertes Zimmer be-
wohnt und wiederholt den Desuch eines im Hause unbekannten
Mannes erholten . Die Besichtigung der Leiche durch die Mord -
kommiffion der Kriminalpolizei ergab , daß die Frau erwürgt
worden war . Geraubt war nur «in B r i l l a n t r i n g im Werte
von 10 000 M. , den der Mörder seinem Opfer vom Finger gezogen
hatte . Nach der ganzen Sachlage konnte als Mörder nur der Be -
sucher in Betracht kommen . In dem Zimmer der Ermordeten fand
man «in Bild de » Gesuchten , an Hand deffen di « Kriminolpelizei

fesfftellt«, daß man es mit einem internationalen Taschen -
o l « b Lippmann Pomozny aus Szerps bei Odeffa , einem jungen
Mann von 22 Iahren , zu tun hatte , der von der Kriminalpolizei
bereits photographiert war . Pomozny litt seit einiger Zeit an der

Gelbsucht , konnte deshalb dem Taschendiebstahl nicht mehr nach -

![ehen
und kam so in Geldverlegenheit . In dieser Lage führte er

elbst seiner Geliebten , di « früher an einem Theater beschäftigt war
und sich auch zuletzt noch Schwffpielerin nannte , „ Kavaliere " zu. die

st « ausbeuten sollt «. Als sie sich jedoch mit diesen Männern weiter
einließ , packte ihn die Eis ersucht . Sie trieb ihn dazu , die Ge -
liebt « zu erwürgen , und um sich nun au « seiner Geldverlegenheit
herauszuhelfen , nahm er den Brillantring , den er der Ermordeten
seinerzeit geschenkt hatte , wieder an sich.

Gleich nach dem Mord « war Pomozny , auf deffen Ergreifung
eine Belohnung von Z000 M ausgesetzt wurde , aus Berlin ver -

schwunden . Lugenscheinllch hat sein internationaler Anhang ihm
die Flucht erleichtert . Jetzt kam aus Pari » die Meldung , daß er
dort wegen Taschendiebstahls verhaftet worden ist .

vi « Aufgaben ües Gbeestaütfcholrats .
Die Berhanblungen de » Stadtverordnetenaus »

Schusse », der zur Dorberatung der dringlichen Mogistratsvorlage
über dt « Schaffung von drei Dezernaten für die Volks -
schulen , di » höheren und dl « Berufsschulen eingesetzt worden war
und der gestern unter dem Vorsitz des Stadtv . Merten zusammentrat ,
gestalteten sich »u einer bemerkenswerten Aussprache über dl « Auf -
gaben und Befugniffe des Oberstadtschulrat », besonders hinfichUich
der staatlichen Schulaussicht . Di « Schaffung der drei
Dezernate zur Entlastung des Stodtsan ' lrets ' wurde im Aueschuß von
allen Seiten als dringlich anerkannt , dagegen wandt « man sich auf
bürgerlicher und demokratischer Seit « gegen die in der vorlag « ver -
treten « Auffassung von dem Aufgabenkreise de » Oberstadffchulrot ».
Stadtschulrat Pauls « n . der wiederholt in durchaus verbindlicher
Weise in die Aussprache eingriff , teilt « zu dieser Frage mit . daß er
mit allen maßgebenden Persönlichkeiten de , Provinzialschulkollegium »
imd des Unterrichtsministeriums wegen der Ueberlragung der
staatlichen Schulaussicht an ihn , die er für unbedingt not -
wendig halte , gesprochen habe und daß ihm diese Zusage mündlich
gemacht worden sei . Er hob « aber infolg « Ueberlastuna mit anderen
Arbeiten durch den Magistrat noch keinen schriftlichen Antrag an da »

Provinzialschulkollegium richten können .
Ein « ausgedehnt « schulpolitisch « Aussprach « «nt »

wickelte stch fern «« bat de » JwUnMSantrag , der da » Ausschuß zur

Eriebigtmg überwiesen worden war . Der Magistrat wird dann . er- ,
sucht , bei der Auswahl der Mitarbeiter des Oberstadtschulrats auch
solche Persönlichkeiten zu berücksichtigen , die die Anschauungen der

Mehrzahl der christlichen Eltern Berlins oertreten , und den Ober -

stadtfchulrat anzuweisen , daß er Schritte zur grundsätzlichen Umge -
staltung des Schulwesens nur mit Genehmigung der Schuldeputation
vornehme . Stadtschulrat Paulsen erklärte hierzu , daß bei der Aus -

wähl feiner Dezernenten nicht nach dem kirchlichen oder religiösen
Programm gefragt werden solle : die Tüchtigkeit allein solle ent -

scheiden . Er wolle versuche und Reformen nur da anstellen , wo der
Wille der Eltern und Lehrer sie verlange , und er wolle sie auch nur
mit Genehmigung der Schuldeputation und des Provinziolschul -
kollegiums durchführen . Die Verhandlungen hierüber seien schon im

Gange . Beide Forderungen des Zentrumsantrages wurden mit
7 gegen 7 Stimmen abgelehnt .

Einspruch gegen die Bezirkswahlen .
Der Fraktionsvorsitzende der Deutschen Volkspartei in der Stadt -

verordnetenversommluna , von Eynern , hat seine Klage auf Ungültig -
teitserklärung der Stadtoerordnetenwohlen dahin erweitert , daß er

auch die Rechtsgültigkeit der Wahlen zu den Vezirtsversamm -
lungen beanstandet . Der vezirksausschuß hat , wie berichtet ,
nur die Stadtoerordnetenwahlen für ungültig erklärt . Das Ober -

Verwaltungsgericht , dem jetzt die Sache zur Entscheidung vorliegt ,
wird voraussichtlich im Juni einen Termin zur mündlichen ver -

Handlung anbermimen , in dem dann auch gleichzeitig über die Bcon -

standung der Bezirkswahlen entschieden werden mir *
*

Infolge der Nichtbestätigung mehrerer befoldeter Bezirksamts -
Mitglieder mußten gestern di « Bezirksversammlungen der ver -

waltungsbezirte 17 ( Lichtenberg ) und 20 ( Reinickendorf )
Neuwahlen vornehmen . In Lichtenberg wurde der Kafienongestellte
Stadtverordneter Fritz Thurm zum stellvertretenden Bürgermwlter
wiedergewählt : an Stell « des nicht bestätigten Kommunisten , Holz -
bildhouer Heinrich Evers , wurde der Berliner Magistratsrat
Dr . Graeffner zum besoldeten Stadtrat gewählt . — In Reinicken¬

dorf wurde zum stellvertretenden Bürgermeister der Werkzeugmacher
Selk « ( USP . ) gleichfalls wiedergewählt , ebenso zum besoldeten
Stadtrat Zettungsspediieur Paul Hecht lUSP . ) : neuqewählt wur ?
den : Baurat Strecke ( Bürg . ) , Stadtverordneter Dezernent Gerhard
Halses - Tegel ( SPD . ) , Bezirksverordneter Meyer ( SPD . ) und
der Kommunist L u s ch a. _

„ RepubManIschc " kvessteSkoft .
Wie steht ' s mit der Neubearbeitung derLeh r -

bücher für unsere Schulen ? Sie ist eine der Vorbedingungen
für das Gelingen der Bemühungen , einen neuen Geist in die Schule
hineinzutragen . In einer Republik , di « nun eine Lebensdauer van

ziemlich 2�4 Iahren Hot, sollte man erwarten , daß aus allen in -

zwischen neu erschienenen Schullehrbüchern mindesten » die

Monarchenverherrlichung beseitigt wäre . Bor uns

liegt so ein funkelnagelneues Lehrbuch , ein . . Deutsches Lese -
buch für Lnzeen und Höhere Mädchenschulen " lAus -

gab « A, 2. Teil ) von v . K i p p e n b e r g, erschienen in diesem Iahxo
1021 in 59 . Auflag « , von der ein vermerk auf dem Titelblatt sagt ,
daß sie „ auf Grund des Ministerialerlasies vom 18. Si ptember 1919

durchgesehen " sei . Trotz der „Durchsicht " finden wir darin noch
ein halbes Dutzend Geschichichen , die an Derhimmelung gekrönter
Häupter und ihrer Angehörigen so viel bieten , daß es selbst in den
Zeiien der Monorchie mehr als genug gewesen wäre . Kaiser Wil ?
Helm l . beantwortet einen an ihn gerichteten Brief eines Jungen
durch Ueberfendung von 20 M. , Kaiser Friedrich lll . als Kronprinz
Hilst einer armen kranken Frau . Kaiserin Auguste Viktoria verteilt
Zuckereier unter di « Potsdamer Straßensugend — und so weiter .
Durch solche und ähnliche Anekdötchen hat der Herausgeber sein Lese- ,
buch in eine Reih « gestellt mit den Scharteken aus de r m o n <
o r ch i st i s ch e n Zeit , di « schon damals wert waren , eingestampft '
zu werden . Wir baden nicht Suff , heut « noch unseren Kindern der -
artiges Zeug als Geisteskoft vorsetzen zu lassen . ,4

FamMenkragädle In einem Haveldorf . Eine Schreckenstat , d «
zwei Menschenleben zum Opfer fielen , hat sich heute morgen in der
Wohnung eine » Arbeiter - Ehcpaares in Priort bei Potsdam ob -

gespielt . Schon seit länaem Zeit war das Zusammenleben der Ehe -
leut « getrübt , da der Mann einen Teil der Möbel verkauft und
anderweitig Wohnung genommen hatte . Nun hat er heute früh s e i wo
Frau erschossen ' und daraufhin sich selbst e rh an gl .
Nähere Untersuchungen sind zur genaueren Aufklärung im Gonge :

Polizeistcher Rebereifer richtete sich gegen ein « Gruppe von sechs
Mitgliedern der Iugendgruppe des Zentralverbandes der

Angestellten , di « am Dienstag abend in Berlin SW . aus einer

Versammlung kamen . Als sie, Wandcr - und Arbeiterlieder singend ,
über die Belle - Alliance - Brücke nach dem Stadtinnern schritten , hielt
am Halleschen Tor ein Posten der Sicherheitspolizei sie an : „ Wissen
Sie nicht , daß nicht mehr als drei Personen nebeneinander gehen
dürfen ? Er belehrte sie , daß sie „ auch solche Lieder nicht singen
dürfen " , und dann schrieb er sie aus . Wir sind neugierig , was für
eine Staatsaktion daraus wieder gemacht werden wird . Gibt es
keine schlimmeren Ordnungsstörer und Rechtsbrecher , gegen die ein

Schutzpolizist einzuschreiten hat ? Wir glauben nicht , daß die B e -

liebtheit der Polizei zunimmt , wenn bei solchen lieber -

tretungen eilfertig dos Notizbuch hervorgeholt und «in Strafmandat
besorgt wird .

von Straßenrändern tiberfoven und ausgeplündert wurde ein
Vertreter M. au « der Prenzlauer Allee . Al » er nachts um 1 Uhr
über den Zianskirchvlatz kam , fielen an einer besonder » dunklen
Stelle plötzlich zwei Männer über ihn her , schlugen ihn zu Böden
und raubten ihm die Brieftasche mit 600 M. und seine
Ausweispapiere . Bevor der Ueberfollene Hilfe herbeirufen kannte .

ergriffen die Räuber mit der Deut « die Flucht und entkamen . Der
Beraubte kann sie nicht beschreiben . Er glaubt nur , daß sie etwa
25 und Z5 Jahre alt seien .

ver boykakklerte Eiseubahnfiskns . Zu einer Söchst eigenartigen
und im Beiliner verkebrSleben einzigartigen Mohnabme haben sich
die Jnteresionten der Anhalier Sab » veranlaß » gesehen . In einer

Versammlung hotte Bürgermeister Bondach aubpeiübrt . daß oll «

Bemühungen , die Bahnverwaltung zu einer AuSdehnnng de « Vororr »
verkehr « auch aui die Anhalter Babn , und zwar bis Jüterbog , z «
veranlassen , fehlgeschlagen seien . Die Empörung der Interessenten
kam darin zum Ausdruck , daß man einstimmig beschloß , al « An -

fang der Selbfthilse einen Boykott einzuführen , der sich auf sämr -
lich « Höberen Wogenklassen erstrecken soll . ES wird in Zukunft nur
noch die 4. Klasse benutzt werden . Man darf auf den Erfolg und

den Ausgang des Boykoit « gespannt sein .

Sport .
Ravrevnbabn Treptow . Für die Rennen an , Sonntag ist die

Vteldelule geschlossen In den Fliegerrennen sind 88 Fahrer ftartberechtigt .
di « die Rennen nach Klasseneinteilung bestreiten werden . In zwei Dauer »
rennen über je 40 Kilometer treten sich «ppclban », Thema » , Kruplat und
der Holländer Dickcntmann gegenüber . Dt « Rennen beginnen nachmittag «
S llhr .

"
« rbetter - Durn - und Sportdnnv . Sonnabend » nd Sonntag - Krel «.

»ortmnerinnenstunde tn Treptow , Turnhalle Bouchöslraße . Beginn Sonn¬
abend 7 Ndr . — Freie Durnerfchaft Schöneberg - Berli » . Sonnabend :
« ewch de ? Tmn- SportvereinS 1862. Turnhalle Gletmftr . 49, Punlt 8 llfir
( B6i. Schönb . Allee ) . — Sonntag - Teilnahme am . ssaui um den Friedrichs -
Hain ' . UmIIeidelolal Grofmonn . virchowstraße 6. Start 2»/ , Ubr rrvho
Spielwies « lölbinger Straße ) . — Mittwoch - TurnratSsitzung Seydelftraße 8.
— Bezirk Korden . Senntaa : Oeffenttlche » Turnen der 2». Mädchen -
«dt . Turnhalle «leimftr . 49. 3 —6 vhr . — Bezirk € ch » uederg . Souu -
«bent : »ierteljahreSvers immftmg hei Assenthal .

n



GswerMaftsbewegung
Eie Tarifverhandlvnge « i « ZeitusgSgewerbe .

Sm Oktober vorigen Jshres kämpften die Angestellten de «

Berliner Zeltungsgrwerbe » gegen die Absicht de » Unternehmertums .
die ©chctter abzubauen . Di « im Vfa - Bund organisierten Ange -

stellten standen geschlossen da. Dagegen versuchten der GKA . und�
der GGA . durch einen oerräterilchen V e r g l e i ch m? t den Unter - �
nehmern . den reigewerkschostlich Organisierten in den Rücken zu

fallen , sich in die Verhandlungen einzuschleichen und von den

Unternehmern als Tarifkontrahenten anerkannt zu werden .

Dar Ausgang des Kampfe » hat aber bewiesen , wie wenig Angestellt «
'

des Aeitungsgewerbe « hinter diesen gelben Organisationen stehen .
Der Arbeltgeberverband für das Zeltungsgewerbe hatte den

Afa - Bund zum 4. April zwecks neuer Verhandlungen über den .

am 31. März abgelaufenen Tarifvertrag «inHeladen. Trotz des ver - ,

räterifchtn Verhaltens der Sewerkschastsbundler lm vorjährigen >

Kampfe waren auch diese zu den verhanRungen hinzugezogen
worden . Die Vertreter der Ufa erklärten selbstverständlich , mit diesen
Leuten zusammen nicht verhandeln zu können , woraus die Unter .

nehmer ihre Ver - itwilliakeit , mit allen verbänden zu verhandeln ,
erklärten und bedauerten , daß sich die vfa von diesen Verhandlungen
ausschließen wolle . Offenbar aber haben die Unternehmer aus dem

letzten Kampf gelernt , denn sie brachten nickt den Mut aus . mit

den Gewerkschastsbündlern allein zu verhandeln . Ei « haben
den Reichsarbeitsminister angerufen , um . ihn zu ersuchen ,

zur Durchführrmg von verfassungsmäßig garantierter
Koalitionsfreiheit� ( nanu ! ) gemeinsame Verhandlungen
in die Wege zu leiten . Man kann aus We kommend « Entscheidung

gespannt sein .
Der Vfo - Bund legt Wert darauf festzustellen , daß er weder rn

der Lage ist noch dt « Absicht bat , den Unternehmern dos Recht zu
nchmen , mit den Gewerkschaftsoündlern zu verhandeln . Ob sich aber

in der deutschen Republik «in « Instanz finden wird , die ihn dazu
oerurteilt , in Gemeinschaft mit den Verrätern ihrer Klassen »
genossen zu verhandeln , möchte man einstweilen noch bezweifeln .

Die Holzarbeiter der Alobaklerhranche befinden sich seit 10 Wochen

wegen einer Lohitdisferenz im Ausstand . Den eifrigen Bemühungen
des Verbandes , mit geeigneten Vorschlägen dl « Disserenz beizulegen . |
setzten die Unternehmer den heftigsten Widerstand entgegen . Roch .

stehend « Betrieb « befinden sich Im Streik : Goldschmidt , Lichten. �
berg . Ritterqutstrahe «4/4S : Peterfohn , Markgrafendamm 14 : !

chobild . Kottduser Damm « 70/71 ; « utter , Ritterstr . 14. Zu » ;

z u g ist sernzuhaltent

„ Set Vetriedsrak " des Afa - Bunde » fetzt die Artikelserie
„ Die Kootrolir der Produktlon ' in seiner eben erfchiene -
nen Aprilnummer durch zwei Artikel von Kurt Heinig , » Wer regiert
in der Aktiengesellschaft ?" und „ Der Beschcst gungsgrad " , sowie einen

Artikel » vuchhalmng und Bilanz al » KonUt - llmitUl * von Lisa Hai -
mami , fort . Dann enthält die Zettschrsf » »inen Artikel über » Dl «

Genossenschnftsbetn - : b« In Deutschlands Informationen für die Be -

triebsröt » über den Steuerabzug , »In « groste Anzahl wichtiger Ent¬

scheid « und Schiedssprüche rn Betriedsräteangeiegenheiten , sowie
wertvolle B- ich - rNprechunqen . Di « Zeitschrist ist allen gnteresienten

dringend zu empfehlen . Der Bezugspreis beträgt pro viertel -

u r Z M. Bestellungen nimmt jede » Postamt entgegen .

Wirtschaft
Einfuhrbeschränkungen und Arbeiterschaft .

Die Weltwirtschaftskrise hat zu einer Stärkung merkantilistischer
Bestrebungen in allen denjenigen Ländern geführt , die von ihr am

meisten betroffen wurden . Da unter den industriell hoch entwickel¬
ten Staaten keiner mehr ausschließlich für den eigenen Bedarf pro -
duziert , wirken Einfuhrbeschränkungen natürlich stark auf die Be -

schäftigung der Arbeiterschaft in denjenigen Ländern ein , die die

Hauptlieferanten für bestimmte Waren sind . Wenn ein Land die

Einfuhr von gewissen Produkten durch Schutzzölle oder durch Ein »

fuhrocrbote hindert , werden dadurch Arbeiter in anderen Ländern

getrosten , von rein wirtschaftlichen und finanzpolitischen Gesicht »-
punkten abgesehen , welche die Einschränkung der Anfuhr von Luxus -

�gestellte !
Heute von 12 bis 9 Uhr ist Delegiertenwahl . Ihr dürft

nur solche velegierke zum verbandslag enlsendeu , die

fest unö unerschütterlich
auf dem Soden der Amsterdamer Zukernakionale stehe «.
Zum rückstchlelosen Kampf gegen Moskau entschlossen

ist nur Sie Liste 3 .

Ihr gehören alle Stimmen !

jähr ni

TO« . . « » » » » . Vi, « r cng , Madig » «frtnimnJmtfl de» ion«.
- • — - - - - - -- - - -— "*i findet erst' Mefchassk» uii[> drr Arb » U« » und Angeftilllmrittr

Ztrüger . Husgtm - . Sit Sch»rlngftrake , statt .
SRontng 6 Uhr Sei

Cttdanb de , em�ttn &co und P- ptrrverardriter . strritag »>/ , Uhr.

Di« Ört »>>«rwal »ung.

Produkten in manchen Ländern mit schlechter Valuta tatsächlich UN«
vermeidlich machen , werden solche Maßnahmen mit dem Interesie
der inländischen Arbeiterschaft begründet , damit diese ausreichende
Arbeltsgelegenheit hat . Es ist ein hohes Solidarität »-

gefühl der Arbeiterschaft aller Länder notwendig , um dieser ver -

fänglichen und oft unbegründeten Beweisführung nicht zu versallen .
So ist besonders erfreulich die Haltung der englischen und

holländischen Arbeiterparteien und Gewerkschaften , welche Ein »

schränkungen der Einfuhr bekämpfen , obwohl in diesen beiden Län -
dern »Ine große Arbeitslosigkeit besteht . Als Gegensatz zu dieser
Stellungnahme haben die norwegischen Gewerkschaften , ob -

wohl in diesem Lande keine namhafte Arbeitslosigkeit herrscht , der

Einführung sehr drastischer Einschränkungen der Wareneinfuhr vom
Ausland , für Industrieprodukte , die auch im Inland mit Gewinn

hergestellt werden können , nicht widersprochen .
Es wär « eine wichtige Aufgabe der internationalen Gewerk -

schaftsbcwegung , dies « voltswirtschaftlichen Zusammenhäng « klarzu -
legen und die internptionale Solidarität der Ar -
b e i t e r auch im gegenseitigen Warenaustausch zu fördern .
Die letzte Tagung des Internationalen Gewerkschaftsbundes in

Amsterdam ist hierin vielverheihend : die wirtschaftlichen Zusammen -

hänge und ihr Einfluß aus die deutsche Reparationsfrage find dort

eingehend erörtert worden . In gleicher Weise sollten auch hie hier
angedeuteten Fragen behandelt werden .

Sie Sohleutrausporte aus dem Ruhrgebiet . Die durch die Utu
ruhe », die Ostertege und den Monatsschluß erheblich beeinflußten
Färber - und Bersandzahlen des Ruhrgebiets in den vorletzten zwei
Wochen haben sich in der letzten Woche wieder etwas gebessert .
Zum Ausgleich des durch den Fortfall der Ueberschichten hervor »
gerufenen Förderrückgonges wurde in verstärktem Maße von
Lagerbeständen abgefahren , so daß eine Verminderung um
rund 83 000 Tonnen, - nämlich auf 732 622 Tonnen am v. April ein -
trat . Der Wasserstand de » Rheines war trotz geringen Steigens
außerordentlich schlecht . Der Eisenbahnbetrieb wickelte sich
auch in der letzten Woche glatt ab . Für Kohlen , Koks und

i Briketts wurden in der vergangenen Woche im arbeitstäglichen
Durchschnitt , einschließlich der nachträglich bestellten Wagen , 20574
Wagen ( gerechnet zu je 10 Tonnen ) angefordert , die auch voll »
zählig gestellt wurden .

Deutsche Kabelwerke A. - G„ Berlin - Lichtenberg . Sa »
Unternehmen erzielte im letzten Jahre «inen Gewinn von 24,3 Mill .
Mark gegen 6. 6 Mill . Mark im Lorjahr . Nach Abzug der Unkosten
verbleibt ein Reingewinn von 3 172 000 M. gegen 1 332 000 M.
im vorsahr , au » dem 17 Proz . Ausschüttungen gegen 15 Proz . im
Vorjahre verteilt werden sollen . Damit wird die höchste Dwidend « ,
die die Gesellschaft seit ihrem Bestehen im vergangenen Jahre er -
reicht hat , noch um 2 Proz . überschritten , obwohl diesmal an dem
Gewinn 12 000 000 M. gegen 6000 000 M. i. D. teilnehmen . .

Aushebung der Seifenhächsipreise . Dem wirtschastspolitischen
Ausschuß des vorläufigen Reichswirtschaftsrats lag zur Begut -
achtung ein Entwurf einer Bekanntmachung vor , durch welch « die
noch bestehenden Höchstpreise für Seife aufgehoben
werden sollen . Zur Begründung führten die Vertreter des Reichs »
wirtfchastsministeriums aus . daß die heut « geltenden Seifenpreis «
unter den besteh uiden Höchstpreisen liegen . Vertreter des Handel «
und der Verbraucher haben sich bei einer Tagung de « Ueber »
wachungsausschufle » und Beirats der Seifen herftellungs - und ver »
triebsgesellschast für die Aufhebung der Höchstpreise ausgesprochen .
Der Ausschuh erklärte sich mit der Aufhebung einverstanden , knüpfte
aber daran die Frage , was mit der genannten Gesellschaft geschähe ,
die nunmehr überflüssig sei . Noch einer Auskunft der Regierung
befindet sich die Gesellschaft im Abbau und soll am 30. Juni in
Liquidation treten . Zurzeit überwacht sie die Ausführung der zum
Schutz der Verbraucher erlolfenen Normattvbestimmungen und ver »
wertet noch vorhandene Bestände an Oel und Fetten . Der Aus »

schuß sprach sich dafür aus , daß nach dem 30. Juni die völlig «
Auflösung der Gesellschaft beschleunigt werden soll «.

Accnmulatoren - Zabrik Aktiengesellschaft , Berlin » flöge «
in Wests . In der Aufsichtsratsfitzung wurde beschlossen , der Ge -
neralversammlung die Verteilung einer Dividend « von 20 Prozent
( gegen 17 Proz . im Vorjahre ) vorzuschlagen .

Ms aller Welt .
Bergwerksmi glück in Böhmen . In Kladno stieß ein Förder »

korb mit derartiger Wucht auf den Boden de4 Schachtes , daß fünf
Bergleute getötet und 21 schwer verwundet wurden .

Elsberg « Im Atlanlik . Die amerikanischen Schiffabrtsaesell »
schuften baben die Mitteilung erholten , baß im Uilontitchen Ozean
neuerdings größer « iisbero « aufgetaucht sind . Die SchiffahrtS »
gesellschatten baben darauf ihren Schiffen den Befehl gegeben , in
den nächsten Wochen die Route zwischen Europa und Amerika
60 Seemeilen weiter südlich zu nehmen .

Ausbruch de » Popvcatepetl . Laut Meldungen der „ Times *
aus Mexiko ist der P o p o c a t e p e t l wieder ausgebrochen . Es
fällt viel Asche . Die Bewohner der benachbarten Orte flüchten .

vermin ». f9t Mn rtbalt . Zetir Tr. Werner «citcr . Chartottendur «: tllr Nrzeiaen :
XI. «l »Ur. vftlln . vetlag ! vorwärlS - Lerlag » m. b. H. . Sellin . Xruckr vor -
»Irt «. - V»»»n>«k«r ( < a. B,tlaa «oitflaII Poul Ewaer u S. o. verli . 1 Linkv >ttr 8.

lkzlrksverd . Gr . »Beriin
SPD . . Abt . »1, «ttülltt .
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nach kurze », schwerem sev
den »«rstarden ist.
Ehr » ftiat » «ndentr » I

Die Sinsischerunz findet
am Freitag nachm. S Uhr
i « Nrematorium » oum -
schnIenweg. Niesholjstr . statt

sieg « Beteiiiguug erwartet
Der «dt . - v«rstaad .

Glühlampen
Halbwattlampen

und sSmN . LUektro - ZnftaN . .
Mnterinl taust

Schröder, , ÄS .
• Fabritgeb . III.

_ _

Alte Kfite
werden aas oen um »»preßt .
Uamenfcülc umpressen 16, —Dt
Sptx . HerrcabtU » „ ■( , —„

1. Krflfler » Ä- ' S .
am «ahnhos Sermannftraß «.

XI I » «

Kapitän - Kautabak
wieder reichlicher tu der irü deren guten QualiliU zu bezieh «»

durch die delannlen Beriaus »stelle »
E. »set «». Bsrit « , cichteu berge » ttx . 22 . Nönigfi . MI

Harren -
Anzug - , Paletot - , Ulster - Stoffe .

« gl » �Homespun " , »leg . �Neuheiten "
Mtr 100 . - . IM . - . 200 SL

Jpt ftnöjänntfe «nütiibiinaen «it altbnvLhrte »
�abtltenkn httrgm ffir preiswert » gute QuaUtäte *.

»' S«- u » Tuch » Lager «egr . IM .

Koch & Seeland t
i QertrnadUwntr . 2ch,l .

vor

imprSgnlerte
Seidenmantel
rorxüglich « QiuUtU In 4 Farben

mit Lacet - Stepporol , offen and go -

»chl oaeen sa tragen . Soweit Vorrat

2 SS . -
Af

f . .1-

Oes fesche
Wellkleid ,

In 6 modernen Färb . m. anderstaitk

Tuch krage « und Manw- fiottenvor .

etoea . Aparte Seldenfrottö - Stickerei

und Knrbelal . offen and gn -
schleeem aa tragen . Soweit Vorrat

nur ; ISS . -

Pas leistungsfähige Damen und Kinder - Konfektions - Hau «

v
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Sflilcdtlsifecnflc Korsette
weiden noch jeder Figur , passend unter
Garantie , tadellos umgearbeitet

Reparaturen , ieuderanBean . Korsetlwäsche
jearlicher Art Gbemimmt u. führt aufierrt preiswert aus

Korseltlabrik Bidtard siedle
I . Geschäft : Berlin - Karlshorstp Treskow - Allee 83
2. Geschäft : Berlin - Lichtenberg , Neue Bahnhofstr . 56

t . Gesehäft : Berlin , Kommandanlenslr . Ii
Ecke Alte Jakobstraße IÄ ?

Q ardinen IS
In Sterss , KGnstter - , Madras » u. Mutige tut »
turen . Bettdecken , Mull - u. ( iardiacnsiuckwarc .
Botonders günstige Gelegenheltakttate .

Franz Fanck , Neukölln , BöbmiselieStr. lO fl� .

OER AUFSTIEG
Fuhrerdarch die Geschichte der

deutschen Arbeiterbewegung
• von Franz Klühs

£
Ein rmpfehlens » eres Buch fOr
jed n, insbesondere auch lür die

reuen , das denEntw cklungsgane
cer deutschen Arbeiterbewegung
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